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is no longer considered one of great antiquity ... and it appears to me and to my chief
assistant in Vienna, Dr. Haekel, and to others that the sequential part of the scheme,
namely, the theory that the reindeer was the earliest of domesticated species, that it was
followed by the horse, and that, finally, other species such as cattle were domesticated,
has to be abandoned" 13 .

Damit formulierte Köppers eine der Hauptthesen der „Neuen Wiener
Schule“, wobei er zugleich auf diejenigen hin wies, die an ihrer Entwicklung
führend beteiligt waren. Zwei von ihnen kamen im gleichen Jahr im Anthropos
zu Wort: J. Haekel mit einer ausführlichen Besprechung von A. Rüstow,
Ortsbestimmung der Gegenwart, I (Erlenbach-Zürich 1950) 14 , und K. Jettmar
mit der Arbeit „Die Anfänge der Rentierzucht, 1. Teil“ 15 . Beide Beiträge fanden
begreiflicherweise das Mißfallen W. Schmidts, der ein Kernstück seiner Kon
zeption über die Kulturgeschichte in Frage gestellt sah. Seine Gedanken dazu
legte er in einem Aufsatz nieder (Sommer 1952), der nicht gedruckt, aber
später in der Micro-Bibliotheca Anthropos veröffentlicht wurde 16 .

Auf andere Krisen in der Ethnologie machte W. Schmidt selber in
einem Vortrag aufmerksam, den er auf dem 4. Internationalen Kongreß für
Anthropologie und Ethnologie in Wien (1952) über das Thema „Zwei aktuelle
Wendepunkte für die Ethnologie“ hielt 17 . Der Fortbestand der Ethnologie
scheine in Frage gestellt zu sein, erstens durch das Aufhören des Kolonialismus;
denn die selbständig gewordenen Völker und Staaten lehnten es ab, „Objekte“
der Völkerkunde zu sein, zudem werde es an Forschern und Forschungsmitteln
für eine folkloristische Bearbeitung des Brauchtums fehlen; zweitens durch
die Tatsache, daß die Ethnologie „keine Großgebiete neuer, bisher gänzlich
unbekannter Völker zu erwarten hat. ... Sicherlich gibt es noch einzelne Stämme
da und dort, die uns jetzt noch unbekannt sind, und vor allem, es gibt noch
eine Menge von Stämmen, die uns nur erst unvollkommen bekannt sind. ... Aus

diesem Stand der Dinge ergeben sich aber für die Ethnologie nicht unbeträcht
liche Folgerungen, die ins Auge gefaßt werden sollten“. Es fällt geradezu auf,
mit welchem Nachdruck Schmidt die Feststellung wiederholt, „daß die Ethno
logie auf der ganzen Erde die Auffindung keiner Großgebiete von gänzlich
unbekannten Völkern mehr zu erwarten hat“. Vielleicht spricht hier der große
Systematiker, der Baumeister des die ganze Welt und Geschichte umfassenden
Kulturkreis-Schemas, der mit verständlicher Genugtuung darauf hinweisen
kann, daß in seinem Gebäude kein wichtiges Element übersehen wurde. Diese
beiden „Wendepunkte“ bedeuten für ihn jedoch keineswegs ein Aufgeben der
ethnologischen Arbeit, erweitern vielmehr das völkerkundliche Arbeitsfeld;
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15 Anthropos 47. 1952, pp. 737-766. - Der vorgesehene zweite Teil ist im Anthropos

nicht mehr erschienen.
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